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Amts - undIntelligenz -Statt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nro . 96. Freitag - cn 3. Decbr. L84 I.
mit Ablauf dieses Monats die Pränumeration auf dieses Blatt zu Ende geht , so nimmt sich die

Redaktion die Freiheit , beim Schluffe deS Jahres zur zahlreichen Theilnahme , an ihrem wöchentlich zwei¬mal — einen Bogen stark .— erscheinenden Amts - und Intelligenz -Blatt für die K . Oberämter Nagold , Freudenstadtund Horb einzuladen . Da die Redaktion glauben darf , durch die bisher ausgegebenen Jahrgänge , besonders durchden letzten Jahrgang , welcher größeres Format und ansgebrcitetere Tendenz enthält , hinlänglich dargcthan zu haben,und in der Folge darthun wird , daß sie Allem anfbietcn , um durch angemessene Abwechslung in erheiternder und
belehrender Lektüre , kurzgefaßten Tagesbegebenheiten des Inn - und Auslandes rc. rc., die Zuneigung der Leser immermehr zu erwerben , so bittet sie auch die Bestellungen fürs künftige halbe Jahr recht zeitlich zu machen , um dieAuflage bestimmen zu können.

Die bisherige H .H. Abonnenten aber werden höflichst ersucht , die halbjährige Pränumeration , welche ohne
Speditions -Gebühr fli^ Privaten nur wenige — > 45 kr. beträgt , gef. zu entrichten , auch wird zugleich dringendgebeten, der Ordnung 'wegen , die hie und da noch rückständige Abonnements -Gebühr ebnen zu wollen.

Für Nagold und den Oberamts - Bezirk wird bei der Redaktion , in andern Oberamts - Bezirken bei den'betreffenden K. Postämtern  abonnirt.
Anzeigen aller Art werden die gedruckte dreispaltige Zeile zu 1 ^ kr . aufgenockmen . Auf Verlangen werden

Avertissements auch mit größeren Lettern und Einfassungen gedruckt. Daß dieses „Amts - und Intelligenz-Blatt"  sich zu Jnserationen hauptsächlich eignet, spricht seine große Verbreitung sowohl auf dem ganzen Schwarzwaldwie auch in den vielen übrigen Städten und Dörfern Württembergs.

D i e R -e d a k t i o n.
Amtliche Erlasse.

Nagold . Freudenstadt . Horb.
Die Ortsvorfichcr werden hiemit ange¬
wiesen, den in Nro . 279 des allgem.
Landes -Jntelligeuz -Blattes enthaltenen
Aufruf des Kricgtzministeriums an die
Ercapitulanten zum Einstehen , so wie^
die in demselben Blatte erscheinendes
Bekanntmachung des LandOberstallmei-
stcramtS in Betreff der Rcgulirung des!
LandGestütswesens in ihren Gemeinden '
gehörig bekannt zu machen, und in letz¬
terer Beziehung das weiter Erforderliche
zu besorgen.

Den 2 . Decbr . 1841.
K. Oberämter.

Oberamt Nagold.
Na g o l d.

sAufforderulig -l
Der Simon Göh von Unterthal-
heim,  dessen gegenwärtiger Aufent¬
haltsort diesseits unbekannt ist , wird
hiemit aufgefordert , bei Vermeidung der
Verfolgung mit Steckbriefen sich als¬
bald bei der Unterzeichneten Stelle ein¬
zufinden , um in einer gegen ihn dahier
vorliegenden Untersuchungssache ver - ^
nommen werden zu können.

Den 2 . Decbr . 1841.
K. Oberamt,

Baur,  A .V.

Nagold.

^Aufforderung .^
Der Korbmacher Benedikt Blum von
Unterschwandorf , diesseitigen Bezirks,
wird hiemit aufgefordcrt , bei Vermei¬
dung der Verfolgung mit Steckbriefen,
sich alsbald bei der Unterzeichneten Stelle
einzufinden , um in einer gegen ihn da¬
hier vorliegenden UntersuchungsSache
vernommen werden zu können.

Die Schnlthcißenämtcr haben den
HZlum im Betrctungsfalle hieher zu
weisen.

Den 30 . Nov . 1841.
K . Oberamt , Baur,  A .V.



Nagold.
^Auswanderung .^

Der ledige Vergolder Cornelius Lutz
von Unterthalheim wandert nach Wien
aus , und hat die gesetzliche Bürgschaft
auf Jahresfrist geleistet.

Den 1. Dec. 1841.
K . Oberamt,

Vaur,  A .V.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

Der ledige Schneider Johannes Raus
von Reichenbach wandert nach Frank¬
reich aus.

Den 30 . Nvvbr . 1841.
K. Oberamt,

Fleischhauer.

Kameralamt Altenstaig.
Altenstaig.

Da von mehreren Schultheißereien die
vorgeschriebenen Urkunden über entstan¬
dene Neubrüche immer noch mangelhaft
einkommen : so werden den Gemeinde-
räthen hiedurch die bestehenden Vor¬
schriften in Erinnerung gebracht , wonach
namentlich
1) jeder OrtSbürger , welcher ein seit

Menschengcdenken ungebautes Feld
zur Cultur bringen will , verbunden
ist, dem Gemeinderath den Meßge¬
halt durch Vorlegung einer legalen
Meßurkunde und die Erwerbungsart
nachzuweisen , auch die Benennung
des Feldes mit seinen Nebcnlicgern
und Anstößern anzuzeigen;

2) Der Gemeinderath hat solche Anzei¬
gen zu Protokoll zu nehmen und
dem Kameralamt hieraus auf den
15 . Mai alle Jahre mit den Meß-
Urkunden belegte Verzeichnisse über
die von Jahr zu Jahr neu culti-
virten Felder — oder eine Urkunde
daß Nichts cultivirt worden scy —
von Amtswegcn vorzulegen , für de¬
ren Richtigkeit und Vollständigkeit
er verantwortlich ist.

Man erwartet um so mehr die
Beobachtung obiger Vorschriften , als
im Unterlassungsfall die Beitreibung

dieser Urkunden durch eigene Boten
bewirkt werden müßte.

Den 29 . Novbr . 1841.
K . Kameralamt.

W i t t l e n s w e i l e r,
Oberamts Frcudenstadt.

Da am 25 . Scptbr . d. I . durch einen
Gewittersturm eine große Menge Holz
in dem hiesigen Gemeindcwald niedcr-
geworfen wurde , welches in Bälde solle
aufbercitet werden , und da es an meh¬
reren Arbeitern fehlt , so werden die
Schultheißenämtcr gebeten , den Holz¬
hauern in ihren Gemeinden bekannt zu
machen , daß sie hier Beschäftigung finden.

Den 1. Decbr . 1841.
Aus Auftrag

Schultheiß Merz.

Ueberberg,
Oberamts Nagold.

^Vcrkauf .^
Die Gemeinde Ueberberg besitzt auf
Beurer Markung im Kaiserthal unge¬
fähr ein Morgen Wiesen , die Gemein¬
de ist ermächtigt dieselbe im öffentlichen
Aufstreich zu verkaufen , zu diesem Ver¬
kauf hat man

Montag den 6 . Dezember d. I.
anberaumt , die Liebhaber möchten an
gedachtem Tage

Vormittags 9 Uhr
auf hiesigem Rathhaus sich einfinden,
die Bedingnisse werde»! dann publicirt
»verden.

Die Herrn Ortsvorstehcr werden
um Bekanntmachung gebeten.

Den 27 . November 1841.
Jin Auftrag

Schultheiß Kübler.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.

^Schlosser -Handwerkszeug fell. Î
Die Unterzeichnete verkauft
einen vollständigen Schlosser-
HandwerkSzeug sammt Blase¬

balgen um billigen Preis und Hatzum
Verkaufstage den

Thomas Feiertag den 21 . d. M.
festgestellt , wo sich die Kaufsliebhaber

Mittags 1 Uhr
in ihrer Behausung einfinden »vollen.

Auf Verlangen wird derselbe auch
gegen gute Bürgschaft abgegeben.

Den 2 . Decbr . 1841.
Schlosser Lehre 's

Wittib.

W i l d b e r g.
^Gcld auszulerhen .^
Bei dein Unterzeichneten liegen
250 fl. Pflcgschaftsgeld gegen
gesetzliche Sicherheit zum Aus¬

leihen parat.
Den 1. Decbr . 1841.

Christian Ludwig Völinle.

E b e r S h a r d t,
Oberamts Nagold.

^Geld auszulechen .1
Bei dein Unterzeichneten liegen
200 fl. Pflegschaftsgeld gegen
gesetzliche Versicherung zum Aus¬

leihen parat.
Den 30 . Nov . 1841.

Pfleger
Johann Georg Keck.

Fü nfbronn,
Oberamts Nagold,

l̂ Geld auszulechen.^
Bei dein Unterzeichneten liegen
15 fl. Pflegschaftsgeld gegen ge¬
setzliche Versicherung zum Aus¬

leihen parat.
Den 1. Decembcr 1841.

Pfleger
Johann Georg Roller.

Horb.
Kalender für das Jahr 1842 sind zu
haben bei

Kaufmann Geßler.

Nordstetten,
Oberamts Horb.

iMeld auszuleihen.l
206 fl. Pfleggeld steht gegenwärtig ge¬
gen gerichtliche Lfache Versicherung und
5 Proccnt Zinse zum Ausleihen bereit.

Den 29 . Nvvbr . 1841.
Pfleger-

Martin Sw >, cide >Hahn,
Wagner . .
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ein-Ernpkehlung . z
auf meinem Lager befindlichen reingehaltene,  rothe , gelbe ^
Mund weiße Neckar-  und R e m s t h a l - W ei  n e von den ^
MJahrgängcn 1834 , 1835 , 1856 , 1839 und 1840 empfehle v

den Herren Wirthen bestens , und sichere ganz billige Preise zu. ^
F. Ul.  bischer . ^

Edclwciler,
Obcramts Frcudcnstadt.

fGcld auszuieihen .1
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 100 fl. Pflcg-
schaftsgcld zum Ausleihen parat.

Den 1. December 1841.
Pfleger Schöttle.

Edelwciler,
Oberamts Freudenstadt.
fGcw auszuleihen .^

Bei dem Gcmeindcpflcger liegen gegen
gesetzliche Versicherung 50 fl. zum Aus¬
leihen parat.

Den 1. Dccbr . 1841.
G . P . Keller.

Grö  m bach
bei Altcnstaig.

fKcrr koffeIn-V cr uf.^
Im Pfarrhause dahier sind etliche Hun¬
dert Sinni Kartoffeln zu verkaufen.

Den 23 . Novbr . 1841.

Freudenstadt.
^Geschäfts -Eröffnung und Em¬

pfehlung .^
Ich beehre mich hiermit , die ergebenste
Anzeige zu machen, daß ich neben dem
ehemaligen Zainhammcr in Christophs-
thal , eine Schleiferei errichtet habe.

Mein Hauptaugenmerk wird stets
darauf gerichtet scyn, durch vorzügliche
Arbeit , schnelle und billige Bedienung,
mir das Vertrauen der verehrten Auf-

traggcber zu erwerben und zu erhalten,
wcßhalb ich mich zu zahlreichen Auf¬
trägen bestens empfehle.

Friedrich Eiscle.
Schleifermcister.

Nagold.
fWaaren -Empfehlung .^

Unter Bezugnahme auf meine frühere
Annonce empfehle ich mein Sortiment
in feinen und ordinären Liqueurs , beson¬
ders AnisLiqueur pr . Maas a 32 kr .,
in sehr guter Qualite , wie auch ver¬
schiedene Sorten gebrannte Wasser,
Himbeersaft , Quittensast , eingemachte
Fruchte , Mandelmilch und desgl . Essenz,
Landhonig , Pottasche und Senf . Fer¬
ner alle Sorten Lebkuchen , Wurmleb-
kuchcn, Chocolade , von allen Sorten
eigen Fabrikat . Wachsstöcke und dto . >
Lichter , Schreibmaterialien , Spiclwaa-
rcn von Glas und meine sonstigen Con-
ditorci - und SpezerciWaaren zu ge¬
neigter Abnahme bestens.

Den 16 . Novbr . 1841.
Louis Sautter
bei der Kirche.

Oberjcttingen.
Oberamts Hcrrenberg.

fGeld auszuk 'cheii. 's
Es liegen gegen gesetzliche Versicherung
200 fl. Pflcgschaftsgeld ziM Ausleihen
parat bei

Mick . Verstech er.
Den 27 . Novbr . 1841.

H aiterb  a ch,
Oberamts Nagold.

fBranntwem fetl.^
Der Unterzeichnete hat einen Vorrath
guten Fruchtbranntwein und erläßt bei
Abnahme mehrerer Maaß die Maaß
zu 24 kr., gleichfalls bietet er guten
Zwetschgenbranntwein vom Jahrgang
1840 um billigen Preis zum Verkauf
aus.

Den 27 . Novbr . 1841.
Maier,

Tranbenwirth.

Nagold.
fGeid auszuk 'lhen .^

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Sicherheit 275 fl. Pflcgschaftsgeld zum
Ausleihen parat liegen.

Den 25 . Novbr . 1841.
Fuchstatt,  Mczgcr.

Nagold.
Da vor Ablauf dieses Monats von mir

die Gelder für die Regierungs-
' rund JntclligenzBlätter aufs

Jahr 1842 cingesammelt wer¬
den müssen , so werden die Löblichen
Schultheißcnämtcr ersucht, die Gemeinde-
und Stiftspflcger darauf aufmerksam
zu machen, daß sie sowohl den Betrag
für die schultdcißcnamtlichc wie auch für
die pfarramtliche Blatter bald möglichst
an mich gelangen lassen.

Der jährliche Betrag des Regierungs¬
blattes sammt Rechts-Erkenntnissen ist
sammt 1 fl. SpcditionsGebühr 5 fl.

Der des Jntelligenzblattes sammt
15 kr. SpeditionsGebühr 2 fl. 15 kr.

Den 3 . Decbr . 1841.

Joh . Fr . Eberhard,
BuchbindcHmeister.

Hochdorf,
Obcramts Horb.

^Gefundener Schleiftrog .^
Auf der Staig zwischen Hochdorf und
Untcrthalheim ist ein Schlcistrog gefun¬
den worden . Der rechtmäßige Eigen-
thümcr kann denselben gegen Bezahlung
der EinrückungsGebühr bei dem Unter¬
zeichneten abholen.

Den 20 . Novbr . 1841.
Gemcinderath Katz.



Eingesandt.
Schon sehr oft ist das Verbott wegen Hehcns der

Kälber rc. erneuert worden, und dennoch findet dieser Un¬
fug häufig  statt . Wie gut wäre es, wenn das niedere
Polizeipcrsonalhierauf mehr wachsames Auge hätte!! —

Kriegs- und Friedens-Erlebnisse.
Erzählung.

(Fortsetzung.)
Nach dieser Erhöhung hatte Felir sein liebes, trauern¬

des Mädchen geleitet, hier noch, mit ihr allein, eine
stille Herzensseier zu begehen, bevor die Trcnnungsglocke
ihnen lauten würde.

„Weine Du, mein holdes Mädchen, Deine Thräne,"
— hob Felir an und zog sie auf das kleine Sopha nieder
und an sein Herz — „fie ist Dir und auch mir wohl-
thätig; aber gib dem Schmerze nicht zu sehr nach, da¬
mit Du aufrecht bleibest. Länder und Gränzcn werden
uns wohl trennen, aber die Herzen bleiben sich nahe.
Der leise Luftzug, wenn er aus Deiner Heimathgegend
zu mir wehet, wird mir ein Bote Deiner Liebe seyn, und
Deine Grüße mir zuflüstern, im blauen Blümchen an fer¬
nen Triften wird mir Dein liebes Auge freundlich begegnen."

„Rosalie wird meine Stühe seyn," — entgegnete
Mathilde — „ der Vater und Tante Erdmuthe und die
Schwestern sind seelengut und hängen alle an mir mit
zärtlicher Liebe. Aber sie können mich nicht so verstehen,
wie Rosa mich verstehet, und kennen Dich so nicht, wie
diese Dich kennt. Mit ihr will ich plaudern von Dir und
von den Tagen unsers schönen Beisammenscyns, und von
den Augenblicken, da Du mir lieber und immer lieber ge¬
worden, und will mit ihr weinen, und mich freuen, wenn
frohe Nachrichten eintrcfsen von der Armee."

„Wir wollen uns täglich begegne», mein süßes, liebes
Mädchen," — fuhr Felir fort — „cs ist so wohlthatig,
in der F^me es zu wissen, was jetzt, gerade jetzt unsere
Lieben thW wo sie sind. Jeden Tag, wenn nichts davon
Dich abhält, gehe, wenn die Glocke Mittag schlägt, hierher,
ich will um diese Zeit inniger, heißer Sehnsucht voll hier¬
her und an Dich denken, und unsere Geister sind beisam¬
men. Und wenn der Krieg so weit sich trägt , daß eine
andere Sonne mir leuchtet als Dir , so werde ich es ja
doch wissen, wenn die Deinige im Mittage stehet, und ich
werde bei Dir seyn."

„Ich will es thun, mein Geliebter" — haucht̂ lla-
thilde unter seinen Küssen, hier will ich Deine BrieMesen
und wieder lesen, und Du versprichst mir , stets wahr in
den Briefen zu seyn, auch wenn es Dir übel gehen sollte
im wilden Wechsel der Waffentänze. Sonst banget Dein

Mädchen daheim, und fürchtet, Du verheimlichest ihr, und
tragt sich mit trüben Ahnungen des Schlimmsten."

„Ich gelobe Dir Wahrheit in jeder Loge," —sprach
Hordau mit langem, herzigen Handdrücke— „was meine
Fahrten mir bieten, will ich treu Dir berichten. Aber
auch Du verheimliche mir nichts. Wohl lebt Ihr still und
zurückgezogen hier, aber wie könnte sie verschwiegen blei¬
ben, die Kunde, welchen Reichthum Dein Vater in seinen
Kindern, in Dir besitzt. Dein Anblick erzeugt Sehnsucht,
und Wunsch in jedem Herzen, die Erkenntnis; , wie Du
bist, . . . wie gut Du bist . . . o, Mathilde, meine, meine
Mathilde . . . schreibe mir Alles!"

„Du willst mir nicht wehe thun, mein Felir" —
sprach Mathilde hierauf, „Du willst Dein Mädchen nicht
kränken, ich weiß es. Auch will ich es nicht wirklich Furcht
nennen, was zu dieser Aeußerung Dich vermocht. Es mag
der Liebe vielleicht eigen seyn." — —

Da zog Felir das holde Mädchen fester noch an die
laut geschäftige Brust und rief:

„Vergebung, Du liebes, theures Wesen! Ja , es ist
der Liebe eigen, solch' ein Sorgen , wenn ihm auch durch
der Geliebten hohen Werth widersprochen wird."

Lange hielten Beide sich fest umschlungen. Aus halb-
geschlossenem Auge blickte Mathilde ihrem Jünglinge schöne
treue Liebe; mit leise geöffneter Lippe hauchte sie seinen
Namen in seinen küssenden Mund, und Felir sog Seligkeit
und Wonne in süßer Spende des Rosenkclches ein.

Da vernahmen sie ein leises Nähertrctcn von zartem
Fuße, dickt schon bei ihnen, und sich ermannend, aufrich¬
tend gewahrten sie die treue Freundin, die ihrer Nähe
nicht länger entbehren mochte.

„Die erste Vertraute Eurer Gefühle" — begann Ro¬
lle — mag Euch wohl nicht stören in der Feier dieser
Augenblicke. Mindestens hieße es wohl schmerzlich sie
kränken, könnte Euch ihr Herzutreten hindern, Euch ein¬
ander so zu geben, wie es die Herzen euch heißen." —

Da schlang Mathilde den schönen Arm um ihr lie¬
bes Röschen, Felir aber, ihre Hand an's Herz ziehend,
sprach zu ihr:

„Bleibe Du meinem Mädchen immer das , was Du
bis jetzt uns Beiden gewesen, damit Mathilde immer fester
und fester an Tür sich anranke, aufrecht halte, wenn der
Zukunft Tage vielleicht manchmal Schweres auf das arme
Herz ihr bürden!"

Auch Vollmer ward jetzt in einiger Entfernung sicht¬
bar und Jene traten ihm entgegen, und er folgte ihrer
Leitung nach dem Balkon. Da sprach er herzige Worte
zu den Liebenden und Beider Hände ergreifend, schloß er:

„Dich, mein Bruder, leite der Vorsehung mächtige
Hand auf allen Deinen Wegen und führe Dich uns wie¬
der zu; die liebende Mathilde aber wird bei uns immer
ein williges Ohr und freundliche Gegenrede finden,
wenn ihre schöne Liebe begehrt, vom fernen Geliebten zu
sprechen."

Da sank der große Feuerball am fernen, reinen Ho¬
rizont rein hinab; rother Gluthenstrahl überzog das hohe
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(Fortsetzung folgt .)

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Einem Landedelmann ward Silbergeräthe aus einem
Schranke gestohlen , es war ihm unmöglich , dem Diebe
auf die Spur zu kommen. Endlich ließ er eines Abends
Alle die, auf welche er irgend einen Verdacht halten konnte,
zu sich in sein Zimmer rufen . „ Unter Euch, " redete er
die Leute an , „ ist ganz gewiß der Dieb , und ich werde
ihn gleich auf der Stelle zuverlässig entdecken." Hierauf
befahl er ihnen , sich sämmtlich um einen großen Tisch zu
stellen, der in der Mitte des Zimmers stand ; dann brummte
er allerlei unverständliche Worte , schlug mit einem Stocke
bald auf den Tisch, bald in die Luft , und befahl den Leuten,
bald eine, bald beide Hände in die Luft zu heben, oder sich zu
bücken. Endlich , da er glaubte , daß ihre Erwartung ge¬
spannt , und ihre Aufmerksamkeit ganz auf sein Kommando
und auf seinen Hokuspokus gerichtet wäre , befahl er ihnen
Alle die Köpfe unter den Tisch zu stecken. Da sic es ge-
than hatten , fragte er : „ Habt ihr Alle die Köpfe unter
dem Tisch ?" — „ Ja , gnädiger Herr !" antworteten Alle.
Hierauf fragte er weiter : „ Der Dieb auch ?" — „ Ja,"
antwortete der Reitknecht ."

Ein Anderer verthcilte unter Alle , auf die er eines
Diebstahls wegen Verdacht geworfen hatte , unter ähnlichen
Ceremonien gleichlange Strohhalme , und versicherte , daß
in der Hand des Diebes der Halm , während seiner Ab¬
wesenheit von wenig Minuten , um einen Zoll lang wach¬
sen würde . Er ging hierauf in ein Nebenzimmer , wo er
gewaltig polterte . Als er zurückkam , ließ er sich die
Strohhalme wieder geben, und fand den Halm des Groß-
kncchts um einen Zoll kürzer : denn diesem hatte das böse
Gewissen gerathcn , so viel abzubeißen , als er seiner Mei¬
nung nach wachsen würde.

Verschiedene s.
Die Magdeb . Ztg . berichtet aus Lo bürg  bei Magdeburg

vom 22. Nov . : Heute Nachmittag sind die beiden Schicscrde-
ckerMeistcr  Metzner und Fuhrmann ans Burg , Erfierer Va¬
ter von sieben und Letzterer von sechs Kindern , aus der fast ober¬
sten Spitze des nbrdlicbe » Kirchtburm»  alibicr auf die Erde,
etwa So dis so Fuß doch , herad - estür »». Metzner ist auf
der Steile tobt geblieben , Fuhrmann aber hat beide Beine und
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Arme und die meisten Rippen gebro den . Die beiden Ve ungiück-
ten hatten die baulich veranschlagte Neubeschieferung der hiesigen
drei tlirchthürmc im Abstrcich übernommen und dazu schlechtes
Rüsthvlz angebracht.

Mosbacd  den rS . No ». Ein grLßitcher Mord  wurde
vor einigen Tagen in der Nähe deS »um hiesigen Amte gehbrigen
Ortes Ferdinandsdorf verübt . Der dortige Gemcinberakh Noh«
wurde Abends ans dem Heimwege von MoSdach im Walde meu-
cheimbrdcrisch angesallcn und ihm mit einem Beile der Schädel
bis »um Gesichte herab so gespalten , daß das ebenfalls verletzte
Gehirn und die inneren Theile des Gesichts offen da lagen . In
solchem Zustande brachte der arme Verwundete die kalte Nacht
hindurch lebend im Walde bis »um andern Morgen zu , an wel¬
chem ihn sein Vater , der ihn aufsuchtc , weil er nicht nach Hause
kam, in der Nähe des Wegs im Gebüsche auffand . Nach Hause
gebracht , starb der Unglückliche nach einigen Stunden , nachdem
er noch zuvor im Stande gewesen war , den Lhätcr anzugcben,
welcher bereits eingezogen ist. (K . I .)

(Der französische CleruS)  besteht zur Zeit auS 2
Cardinälen , »5 Erzbischöfen , 63 Titttlarbischöfen , 43z General-
Vicaren , 687 Titular -Dombcrrcn , t73s Ehren -Domhcrrcn,
3o3Z Pfarrern , 505 Pfarrern »weiter Classe , das heißt unabsetz¬
bar , undimit einem Gehalte von 1200 Frk ., 24,033 Succursalisten,
674Z Vicaien , - 30 Covlänen , 1049 geistlichen Profefforcn in den
Seminarien , 2ZZ auf Universitäten und Lycecn Angestellte , Zo3t
eingepfarrte Priester , 240s naturalisirte und ausländische Geistliche.

(Mord am b cllen Tage .) In der franjösischen Stabt
VouzierS , erstach kürzlich am Hellen Mittag , in Gegenwart bei¬
nahe der ganzen Bevölkerung , welche auf dem Hauptplatze ver¬
sammelt , einem Dallonspielc zusah, der Schreiber eines Advocaten,
seinen Collegen , aus Eifersucht , welche seit lange ihre beiderseitigen
Principale , und in natürlicher Folge , die beiden jungen Leute
entzweite.

(Bei der letzten Ziehung der Leipziger Lotterie ) fiel das große
Looö auf Napoleons Geburtsjahr , i76s - Ein Verehrer Napoleons
hatte diese Nummer eilf Jahre gespielt und erst in diesem Jahre
abgegeben . Er har nun einen deutschen Aergcr davon , dem Kaiser
untreu geworden zu sepn.

(Das clsSßische Haus , das vor einigen Tagen seine Zahlungen
einstclltc , ist die Kalikot - und Jndienncfabrik Haußmann , Jordan,
Heim und Compagnie in Logelbach .) Dasselbe war seit 75 Jah¬
ren in jener Gegend ansäßig , und erfreute sich allgemeiner Ach¬
tung , und eines unbegrenzten kreditS . AlS Beweis davon mag



unter Ander « bienen , daß ein Mann in Colma , der Zoo,ovo Fr.
bei diesem Hause liegen hat , bei der Nachricht von dem einge-
tretcnen Unfall neue Vorschüsse anbvt , um weiteren Folgen
vorzubeugen , und daß die Arbeiter sich erboten , einen Monat
unentgcldlich zu arbeiten . Ueberhaupt ist die Stimmung der
Gläubiger , und die Lage der Sache von der Art , daß man ein
baldiges Arrangement erwarten darf.

Die Bewohner von Langensalza in Hilddurghausen sind am
Abend des iS Novbrs . in großen Schrecken versetzt worden.
Unter Sturm und Schneegestöber fuhr ein feuriger Blitz durch
die Wolken . Alles sah erschrocken empor und man gewahrte eine

große Feuerkugel in der Luft , die sich nach dem Sclloßhofc be¬
wegte und dort unter großem Krache » auseinander sich. Bald
darauf klärte sich der Himmel aus und Kälte stellte sich ei». An
den Kirchthürmen benachbarter Dörfer zeigte sich das St . Elms-

feuer , ja eine Bote behauptet , daß sich ein Flämmchc » auf seinem
in die Höhe gehaltenen Stock gezeigt habe . Man setzt diese Er¬
scheinung mit den Sternschnuppen in Verbindung , welche um
diese Zeit sich regelmäßig am Himmel zeigen.

In der Umgegend von Bourdon -Vendee ließ sich am 5. Nov-
eine Feucrkugrl am Himmel sehen , die gleichfalls in der Luft
zerplatzte und auf die Erde hcrabfiel . Man fand einen Meteor¬
stein , der außen verkalkt erschien , innen aber Schwefel , Eisen

und Kiesel enthielt und 5 */ , Kilogramm schwer war.

Man merkt es auch der Frau Sonne an , daß sie von ihren
jugendlichen Reizen verliert , denn es stellen sich immer mehr be¬
denkliche Flecken ein , die Furchtsame sogar für Lodesfleckcn c»>-
sehen. Man hat wieder einen neuen entdeckt , der zwar von uns
aus gesehen nur so groß wie eine Bohne ist , aber doch einen
Durchmesser von 3724 deutschen Meilen einnimmt.

Um die frohe Neuigkeit von der Geburt des Thronerben
schnell in London zu verbreiten , wurde sie durch Anschlag i» den
Straßen bekannt gemacht . In einer Straße aber kam eine alie

Frau und riß den Anschlag wüthend herunter , indem sic ausricf,
sie allein könne den Prinzen von Wales gebären , denn sie sey die
wahre Königin von Großbritianien.

(In Lille verschluckte ein Schuhmacher in Folge einer Wette
eine lebendige Maus . ) Kaum war das Thier in den Schlund
eingcdrungen , als den Mann die gräßlichsten Krämpfe befielen,
so daß man ihn binden mußte , weil er sich außerdem alle Glieder
zerschlagen haben würde . Man suchte ihm Hilfe zu leisten , aber
Alles war vergebens ; drei Stunden darauf starb er , und war
mau stobt.

l4 —

Die Frage : was wird aus dem Klndlein werden , haben die

englischen Astrologen bei der Geburt ihres Kronprinzen bereits
gelöst. Er ist unter dem Schützen geboren und wird dcßhalb ein
gewaltiger Nimrod werden . Jupiter und Venus sind ihm gewo¬
gen und ve künden ihm , wenn er den vierten Monat des zweiten
Jahres glücklich Überstunde» hat , langes Lebe» und einen reichen
Geist , doch auch eine guie Portion Eigensinn . Nur der Saturn,
der einen vierfachen Schein auf den Mond warf soll ihm Sorgen
und Mißgeschick und der Nation einen großen Machtve,tust unter
seiner Regierung bringen.

Französische Blätter thcilc » letzt aus den bändcreichcn Unter-
suchungsacien des Königemdrdcrs Lfueniffet ausführliche Berichte
mit , melden , daß er große und weitläufige Geständnisse gemacht,
daß er selbst aber keinen Mordplan aus die königl . Familie beab¬
sichtigt habe und daß seine Milverschworcnen liederliche Müssig-
gänger und Tagediebe wären , die schon lange den Galgen verdient
hätten . Die Verhandlungen am Pairshof sollen bis zum i Dec.
beginnen.

Es circulircn falsche österreichische Dukaten , die dem Anschn
nach ganz neu sind , ein sehr gutes Gepräge haben , aber im Ge¬
wicht um ein Fünftel leichter sind , als die ächten . Man glaubt,
sic seyen in Griechenland geprägt.

Das bayerische Ministerium des Innern macht die Studen¬
ten der Medicin aufmerksam , daß das Land so mit Aerzten überfüllt
wäre , daß ein großer Thcil derselben mit Mangel und Noth zu
kämpfen habe und bereits 700 auf einen Staatsdienst warteten,
obschon nur 4Z0 Physikate mit Einschluß der Stelle » im Mili¬
tärdienst beständen, die zur Zeit sämmilich besetzt wären.

Am 19. Novbr . kostete in Mainz das Malter Warzen 11 st.
23 kr. , Korn ö st. 3Z kr. , Gerste 4 st- 3ü kr. , Spelz 4 fl. 23 kr.,

Hafer 3 fl. In Frankfurt am 22. Novbr . Waizen 10^ fl-, Korn
5 fl. 50 kr. , Hafer 2 fl. 35 kr.

(Die Leiche des Wechselagenten Bonnct in Paris, ) dessen
Falliment und Verschwinden kürzlich gemeldet wurde , ist vor ei¬
nigen Tagen in der Seine , nahe beim tInvalidcnhotel , ansgefnnden
worden.

(Echt Schweizerisch ^ Man liest in Schweizer Blättern:
,,In St . Gingolph am Genfersee erlustigte sich neulich ein ^ jäh¬
riger Knabe mit Springen auf dem Vordcrtheil eines Schiffes,
und wurde durch einen plötzlichen Wellenschlag über den Rand
hinunter in ' s Wasser geworfen . Sein Schulkamerad , ebenfalls
12 Jahre alt , 'sieht ihn stürzen , und als ein guter Schwimmer
springt er ihm flugs nach , und bringt seinen kleinen Freund , trotz
dem Widerstand der Wogen , glücklich an ' s Land . Wie die klei¬
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gen des Voll
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nen Burschen sich da ansehen , so fallen sic einander vor den Au¬
gen des Volks in die Arme , der eine aus Freude , der andere aus
Dank . Der kleine Reiter heißt Johann Brousaz . Merkt euch
den Namen , Knaben , das wird ein Officier . "

(EineKröte als Mbrder .) Zu Anfänge des überaus
schöne» und warmen Oktobers weidete ei» Hirt in dem starkbc-
buschtcnVorwerke : „ Brech " wohlgemuih eine kleine Schafherde,
wurde aber um die Mittagszeit , wo die Sonne heißer brannte,
vom Schlafe also übermannt , daß er sich im Schatten einer
lreilästtgen Eiche begab , und dort in Morpheus Arme versank.
Während dem der arglosePansdiener süß träumen mochte, hüpfte
ein gewaltiger Bairachier heran , und klammerte sich an dem
Gesichte des Schlummernden so fest an , daß er weder des blut¬
gierigen Vampyrs bei Zeilen los werten , »och aber bald zu vol¬
lem Athen» komme» konnte, und daher jämmerlich ersticken mußte.
Am Späcabcnde desselben Tages kamen die Schafe ohne Beglei¬
tung ihres gewöhnlichen Hüters , und nur in Gesellschaft eines
Eselcins , das i» der Verlassenheit nun der Herde zum Vormannc
diente , nach Hause . Dieser befremdende Umstand bewog den
Lanbwirth mit »och einigen Knechten stracks im Walde nachzu¬
spüren , um zu sehen , welch Unheil seinem treuen Schäfer dort
begegnet scy. Nur zu bald fand man den Vermißte » am Boden
liegend , und 0 ! Schrecklichstes der Schrecken , eine riesige Kröte
an dessen Gesichte fest angenagt , welches Ungethüm sich nur mit
Mühe von seinem Opfer trennen ließ . Man versuchte den Ohn-
mächtigschcinendcn zum Leben zurückzuführen ; leider war er schon
aller Lebensgeister bar , und mußte entseelt » ach Hause getragen
werden . Mit der sterblichen Hülle des Verblichenen wurde auch
sein Mörder , das grause Amphibium , heimgebracht , über das
ein Pöbelwahn nun schon mannigfache Commcntare geliefert hat.
Einige wollen in dem kolossalen Frosche einen verzauberten bös¬
willigen Dämon ; andere einen Blulvampyr , der die im Freien
Schlafenden erstickt , und sich dann deren Blut wohl schmecken
läßt , vermulhcn ! nichtsdestoweniger ist der verleumdete Homicide
uur eine schlichte Kröte — rorm dullo L . , aber ein wahres
Prachtexemplar seines quackcnden , unheimlichen Geschlechtes , wie
solches weder die Teiche des Jardin des plantes , noch die künst¬
liche» Sümpfe zuKensington je schönerund größer hervorgebracht
haben . Die Kröte wog fünf Wiener Pfunde , und zieht , noch
in» Weingeist aufdewahrt , der Auflösung trotzend , die Aufmerk¬
samkeit aller Touristen auf sich.

tDie getäuschten Diebe .) Vor Kurzem vertauschte
in Korpana das Zeitliche mit dem Ewigen eine verwittweic adeli¬
ge Dame , die im Orte ihres klassisch merkwürdigen Geizes halber
allgemein gekannt wurde , und von der die golbdurstigcn Local«
Proletarier vermeinten , daß die jetzt schon im Elysium Wandelnde
ungeheuere Schätze hienieden verlassen haben müsse. Diese je eher
zu Heden, besprachen sich einige kühne WaghLIse , thcils um von
dem haufenweise aufgehäuftcn Gold - und Silberbarren , welche die
Versterben « durch fast volle siebzig Jahre , gleich einer fleißigen
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Ameise , ohne Unterlaß zusammengescharrt , einen beträchtlichen
Theil wegzustibizen , theils aber , um den ungeduldigen Erbagnate»
die Mühe der Zählung zu ersparen . D esei, löblichen Vorsatz
vereitelte glücklicherweise eine große Gespensterfurcht , von welcher
einer der Diebscumpane plötzlich befallen wurde ; denn während
seine langfingerigen Spießgesellen , die mit allerlei unnützem
Plunder gefüllten Truhen der Seligen , Beute suchend , hastig
durchwühlten , Erblickte der als Wächter gestellte Spectrophode,
gerade am Rande des Himmelbettes , eine hohe , bleiche Gestalt,
von der Tournurc der verblichenen Frau von D ., die den beklom¬
menen Thürhüter mit ihrem stierem Glasauge anzuglotzen , und
die Hand drohend gegen ihm zu erheben schien. Die aufgerc '.t«
Fantasie ließ den furchtsamen Dieb in dem Gespenstc den wirkli¬
chen Geist der Verklärten erblicken ; er verlor ob des Gesehenen
alle Contenance , und um nicht jetzt schon dem geisterhafte » We¬
sen von Jenseits zum Orkus folgen zu müssen , machte er feinem
gepreßten Herzen durch einen gewaltigen Lärm plötzlich Luft , auf

> den die ebenfalls erschreckten Crispins -Jünger — die Scharwache
in der Nähe ahnend — schnell das Hasenpanier nahmen ; und eilig
durch Thür und Fenster davonsprangcn . Die von dem nächtlichen
Getöse aufgescheuchten Nachdarsleute , eilten mit Fackeln und La¬
ternen schnell zum Orte des mitternächtlichen Geisterspukes herbei;
doch waren die Geister von Fleisch und Blut schon entflohen , statt
ihrer erblickte man offene Truhen , erbrochene Schränke und Ka¬
sten ; aber auch das furchtbar « Gespenst , das übrigens nur ein
unschuldiger Kleiderstock war , den man Tags vorher mit dem
Mantel und der Haube der Verewigten zufällig bekleidet hatte,
und das nun einer kecken DiebSbande einen heilsame » Schrecken
eingejagt . Den gehofften Mammon fanden die lachenden Erben,
seltsam genug , weder unter Schloß noch Riegel , sondern im
Strohsacke der Wittwe D . verwahrt , worauf der weidlich«
Harpagon ganze Tage und Nichte zu sitzen pflegte , und nicht
ahnen ließ , welche Menge schimmernden Mctalles , edler Geschmeide,
und sonstiger werthvollen Kostbarkeiten das Bischen halbvermvdert«
Stroh in seinem Innern berge.

(D i e bs w a h n si n n.) Der „ NIessascr " berichtet von
einer ejgenthümlichen Art Wahnsinn , welcher in Paris vorgekom¬
men ist. Ein Restaurateur des Palais Royal bemerkte seit eini¬
ger Zeit einen Verlust an Silberzeug . Die Kellner erhielten
Befehl , den Dieb auszumitteln , und bezcichncten zuletzt zwei
Fremde , einen Mann von S5 und eine Frau von 50 Jahren , als
die Tbätcr . Der Wirlh wollte ihrer Angabe nicht glauben , denn
er hielt die beiden Gäste für die anständigsten seines HLtels ; indcß
gewann er bald die llkderzeugung , indem von dem Silberzeug,
nach der Bewirthung der beiden Gäste , wieder eine silberne Gabel
fehlte . Jetzt mußte ein Bursche den beiden Personen nachgehen
und sich nach ihren Verhältnissen erkundigen . Es waren Ameri¬
kaner , Mann und Frau , sehr vermögende und angesehene Leute,
welche in Paris eine Wohnung für 1000 Fr . monatlicher Miethe
besaßen. Zwei Lage später speiste das Ehepar wieder hier , und
abermals fehlte eine Gabel . Diesmal gicng der Wirch selbst mit,
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trat mit seinen Gästen zugleich in ihre Wohnung , nnb ersuch»
den Herrn , ihm ein par Worte unter vier Augen zu gönnen.
Der Amerikaner aber sagte , daß er vor seiner Frau keine Heim¬
lichkeiten habe , und nun bat sich der Wirtd ohne Umstände die
Gabel aus . Dies gab einen üblen Auftritt : der Amerikaner ge-
rieth außer sich, der Wirth aber versicherte , er habe Beweise,
und zuletzt brachte die Dame die silberne Gabel zum Vorschein.
Der Amerikaner erstaunte höchlich und gab die Gabel zurück, der
Wirth aber bemerkte ihm , daß , seitdem er und seine Gemahlin
bei sihm speisten , für etwa ,uoo Fr . Silberzeug bei ihm abhanden
gekommen sey, und der Amerikaner war sogleich bereit , auch diese
luoo Fr . zu zahlen , welche der Wirth unter seine Marqueure
vertheilen ließ . Vor einigen Tage » reiste der Amerikaner ab,
und kam noch einmal zu dem Restaurateur , indem er ihm dankte
und ihn fragte , ob er nicht noch einen Verlust verspürt , de» er
ihm gern ersetzen wolle . Der Wirth aber versicherte , daß ihm
nichts mehr fehle. Die Frau hatte den Anfall von Wahnsinn,
denn aus keinem andern Grunde konnte sie zur Diebin geworden
seyn , erst während ihrer Anwesenheit in Paris erlitten . Das
Gestohlene hatte sie stets vernichtet.

(Der Häringsfang grenzt in diesem Jahre fast an ' s Wunder¬
bare , ) und verbreitet in den nordfranzösischcn Häfen um so mehr
Freude , da die letzten vier Jahre so gut wie gar keinen Fang er¬
gaben . Vom ri b? 30. Oct . brachte der Diepper Häringsfang
nicht weniger als 24,383 Last, und doch ist dies nur eine Kleinig¬
keit gegen das , was aus Treport gemeldet wird . Hier trafen am

letzten Morgen des Lctobermonbs yn bis 100 Schiffe mit i 7 bis
,3 Millionen Last Häringe ein , welche anfangs , die Last zu 8,
und nachher zu 6 Fr . 50 Ct verkauft wurden , welcher letztere Preis
sich hält . Tausend Träger schleppten die Fische auf dem Rücken
in die Locale zum Einsalzen , und verdiente » für diese erste Hand¬
reichung allein an Zooo Fr . Der Gewinn dieses einen Tages be¬
trug , als der Fang völlig zubercitet war , mindestens 200,000 Fr.
Werth .' Mehrere Schiffe mußten , weil es in Treport zwei Lage
hindurch an Salz fehlte , »ach Dieppe fahren . Jetzt wird man
hoffentlich den Milchling für 4 kr. bekommen.

Gold - Lours - Zettel.
diene I/li ' or kl. — Irr . DollLnü . tOOulüenSt . ü . 9 . 46 Irr.

kUeürlolisä ' or II . y . ZO Irr . 20 k vs Strick ü . y . 20 kr.
Dukste » s ) jVVürtt . v . äskr >840 >m kosten Oorrrs 2 , 5.
45 kr . k>) slle übrigen Dursten ü . 5 . Zlkr.

Stuttgart sten t . December 184 t.
kl . Staatskassen -Verwaltung.

Auflösung der Charade in Nr . 90 . und 91.
Räthseldichter.

S e l b st l o b.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.

In Altenstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, In Calw,
am i . Decbr . , 84t. st. kr. am 27. Novbr . 1641- st kr- am 26 Novbr . , 34,. st. kr. am 26. Nov . , 84 >. fl- kr.

Dinkel alter , Schst. 6 40 Kernen . t Schst. >4 24 Dinkel . t Schst. 6 55 Kernen . i Schst. i5
5 36 ,5 52 5 51 i4 >3

Dinkel neuer i Schst.
6 24 12 46 4 36 12
5 Roggen — — 6 Haber . . — — 3 24 Dinkel . — — 5 ,6
4 ;r 7 28 3 10 5 4

Haber . — —
7 12 2 54 4 52

3 4» Gersten . — — 7 40 Gersten . 1 Sri. — 40 Haber . . — — 3 16
z 24 7 Kernen . — — -- — Z 9

Gersten . — — 6 56
II 6 30 Linsen . . — — 1 36 3

Roggen . — — 8 24 4 — Erbsen . — — 1 28 Roggen . 1 Sri. 1 —
Kernen . — — 14 24 3 40 Wicken . — — — — Gersten . — — — 52

t3 ,2 3 30 Bohnen . — — 1 — Bohnen . — — 1 12
Bohnen . — —
E -dseii . — —

9 36 Brod -Tare. Brod -Tare. Wicken . — —
Erbsen . — — 1

40
36

Mühlfrucht — — 8
4«

4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linsen . — — 1 20
Rog . Waizen — — 6 kosten . . . . — 13 kosten . . . . 12 Brod -Tare.

Brod -Tare. 4 Pfund Mitielbrod t Kreuzerweck muß
koste» . . . . — ,2 wägen ? Loch—Lt. 4 Pfund Kernenbrod

4 Pfund Kernenbrod 12
4 Pfund Schwarzbrot» koste» . . . . ,2

kosten . . . . — kosten . . . . — tt t Kreuzerweck muß
, Kreuzerweck muß 1 Kreuzerweck muß wägen 7 Loch.

^ wägen 7 Loch.
wägen 6 Loch. 2 2-

Unter verantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F. W . Bischer.

Nro . L

Aintl
Ob

l.8
Aus den Des
feuerschauer h
daß in vielen
Gesetze nicht r
gehandhabt , di
Zange derLocc
vorgenommcn,
Pünktlichkeit !
daß die Dcfectc
zeitig genug odl

Das Oder
anlaßt , die Oi
faüsigcn Pflich
selben zu bcau
fcuerschaucrn l
öffnung zu ma
bemerkt , daß i
feuerschau mit
nommen , und d,
Verfehlungen g
sowie etwaige
Vorsteher und
allem Nachdrua

Je bedeuten
aus der Verne
lizei entstehen k
es sich die Ort
lassen , durch i
in diesem Zwei
die Gefahren , i
Vcrnachlässigun
Gemeinden drc
liegt , abzuwcn
schwerer Veran

Den 1. Del


	[Seite 741]
	[Seite 742]
	[Seite 743]
	[Seite 744]
	[Seite 745]
	[Seite 746]
	[Seite 747]
	[Seite 748]

